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Gedanken über Friedhofs-Gestaltung.
n  se inem  sch ö n en  W e rk  ü berD  o r t 
m u n d  h a t  H r. S ta d tb a u ra t  H ans 
S t r o b e l  d a se lb s t in  e inem  b e 
so n d e re n  K a p ite l G e d a n k e n  
ü b e r  F r i e d h o f s - G e s t  a  1- 
t u  n  g  a u sg e sp ro c h e n , d en en  w ir 
au szu g sw e ise  w e ite re  V erb re i
tu n g  zu g eb en  w ü n sch en , zu der 
ih r b e h e rz ig e n sw e rte r  G eh a lt sie 
u n s  zu b e re c h tig e n  sch e in t.

G o tte sack e r is t d e r  g u te , a lte  d e u tsc h e  N am e für 
jen e  geh e ilig ten  S tä t te n ,  w o d ie  M enschen  ih ren  T o ten  
einen R u h ep la tz  b e re ite n , dem  eine b eso n d ere , fe ie r
liche E rsch e in u n g  zu g eb en , sie sich  je  u n d  je  b em üh
ten . D as U n b eg ren z te , U eb ersin n lich e , d ie  G o tte s se h n 
such t, k u rz  d as, w as d en  M enschen  e rs t zum  M enschen 
m ach t: au f d en  F ried h ö fen  soll es se in en  A u sd ru ck  fin
den; au f ih n en  soll sich  u n se r G em ü ts leb en  see lischen  
E in w irk u n g en  rü c k h a ltlo s  e rö ffn en ; e ine hohe s ittlich e  
K ra ft so ll v on  dem  O rt a u ss trö m e n , a n  dem  w ir u n se re  
T o ten  eh ren .

G o tte sh ä u se r  u n d  G o tte s a c k e r  w a ren  e in s t eins, 
räum lich  u n d  see lisch . V ie le ro rts  in D eu tsch lan d  sind 
solche a lte  F ried h ö fe , a u s  d e re n  M itte  d ie  K irch e  w äch st, 
noch  e rh a lte n . W er in s t il le n  S tu n d e n  au f so lchen  S tä t 
te n  fü h len d  w eilte , d e r  w ird  in G e d a n k e n  an  F ried h ö fe , 
au f d en en  un s n ä h e rlie g e n d e  T o te  b e g ra b e n  sind , b it te r  
em pfunden  h ab en , w ie seh r d iese  je n e r  w o h ltä tig  e r 
heb en d en  S tim m u n g  e rm an g e ln , d ie  h ie r u n w illk ü rlich  
au sg e lö s t w u rd e . Ich  fü rc h te , d ie  S tim m u n g slo s ig k e it 
v ie le r m o d e rn e r F rie d h ö fe , d ie  k e in  em p fin d en d er M ensch 
leu g n en  k a n n  u n d  d ie  p a ra lle l g e h t m it d en  u n sch ö n en  
u nd  u n g esu n d en  S ta d tv ie r te ln , d ie  au s  d e r  so g en . U n te r
nehm erze it s tam m en , is t  m it e in  A u sd ru c k  d es  k ra s se n  
M ateria lism us je n e r  E p o ch e , a n  d e re n  E n d e  d e r  W e lt
k rie g  s te h t; e ines Z e ita b sc h n itte s , in  dem  d a s  G efühl 
fü r d as  S eelische  im  re in e n  „ N ü tz lic h k e its s ta n d p u n k t“ 
m eh r oder m in d er e rs tic k te .

W en n  a b e r  irg e n d  e tw a s  ü b e r d en  N ü tz lic h k e its 
s ta n d p u n k t sich  e rh eb en  d a rf , d a n n  is t  es d e r  F riedho f. 
E in  F ried h o f, d e r  n ic h t sch ö n  is t u n d  d e r  n ic h t ü b e r  d as  
A lltäg lich e  h in a u sg e h e n d e  G e d a n k e n  au szu lö sen  v e r 
m ag , h a t  k e in e  D ase in sb e re c h tig u n g . D an n  k a n n  m an  
e b e n so g u t M assen g räb e r m ach e n . D er T o te n k u l t  is t  e iner 
d e r  w ic h tig s te n  G rad m esse r fü r d ie  K u ltu r  e ines V o l
kes. A us ihm  sind  die e rs te n  K u n s tä u ß e ru n g e n  d e r  M en
sch en  e rw ach sen .

Zu d e r a llg em ein -k u ltu re llen  B ed eu tu n g  d e r F rie d 
höfe k o m m t in D o r t m u n d  h inzu , d aß  u n serem  Man-

Typen-Entwurf für den Krieger-Friedhof.

g e l a n  g u t v e r te il te n  ö ffen tlich en  G rü n fläch en  d ie  F rie d 
höfe te ilw eise  E rsa tz  b ie te n  m üssen . D er sp ru n g h a fte n  
S ta d te n tw ic k lu n g  e n tsp re c h e n d , s ind  h ie r m eh re re  E in-
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Die eingezeichneten Bäume waren vorhanden. Von den Wegen war nur das umschließende Rechteck ' oriian en.

zelfriedhöfe en ts tan d en . D er N ord-, der ¡ ^ -  und  ^  
Süd-W est-F riedhof sind die w ich tigsten . D a” eb® , 
nen  zahlreiche F riedhöfe der e in^xcH nndctoi A oror t  
noch heu te  ihrem  Zw eck. So kom m t es, daß  ¡Dortmund 
im J a h r  1920 sechszehn in ^er B elegung begriffen 
F riedhöfe h a tte . T ro tzdem  sind alle diese F lachen
E rschöpfung  nahe. „

E in s t h a t m an auch  h ier die T o ten  um die G o ttes
häuser herum  b eerd ig t: h iervon  ist freilich, außer bei

von K lin isch  un d  den  R o se n g a r te n  die a lten  Bäume 
h in te r d er B lu tb u ch e  e inen  sa a la r t ig e n  R aum  offen lie
ßen. w urde  ein E h re n fr ie d h o f fü r gefa llene  oder den 
K riegsfo lgen  e rleg en e  d e u ts c h e  S o ld a ten  geschaffen. 
D as im A ufriß  z iem lich  b ew eg te  B ild e rh ä lt einen feier
lich s tre n g -so ld a tisc h e n  C h a ra k te r  d u rch  eine dem vor
h a n d en en '' B au m b es tan d  so rg fä ltig  a n g e p a ß te  geom e
trische  G ru n d riß g e s ta ltu n g  u n d  d ad u rch , daß  einheit
liche G ruppen  von  G rab m ä le rn  d ie  B lick felder zusam-

Grabmal von Harbou und das andere Mal auf die Denkmal-Terrasse.

t in igen e ingem eindeten  O rten , n ich ts m ehr e rh a lten  als 
d e r S traß en n am e  „F ried h o f“ an d er R einoldi-K irche.

D er a lte  „W  c s t e n t o t e a h o f “ südlich  d er R hei
n ischen  S traß e , in dem  die g u te  h andw erk liche  U eber- 
lie ferung  und  d er w ette ife rn d e  M eistersto lz den  a lten  
G rabste inen  noch h eu te  anzusehen  sind, b rin g t, u n te r 
S chonung  des F ried h o f-C h arak te rs  in e inen P a rk  ü b e r
ge fü h rt. heu te  E rho lung  und E rhebung . In  seiner M itte 
e tw a , d o rt, wo im A nschluß an das Funke-D enkm al

m en ha lten . G ute, a lte  G rab ste in e , d ie  te ilw e ise  aus 
dem  G estrü p p  od e r g a r  au s  dem  B oden , w o sie  unschö
nen neu eren  S te in en  a ls  F u n d a m e n tp la t te n  d ien ten , 
h e rv o rg ezo g en  w u rd en , s in d  a n  p a sse n d e n  S te llen  dem 
G anzen  e in g e fü g t (A bbild, o ben  u. S. 159). D er W esten 
to ten h o f e n th ä lt a u c h  d en  E h re n fr ie d h o f vom  K rieg  
1870/71. Zu e rn s tem  N a c h d e n k e n  v e ra n la ß t  d iese  k leine, 
h a lb ru n d e  A n lag e  von  e tw a  e inem  D u tz e n d  G rä b e rn  im 
Z uge d e r sü d lich en  A u sg a n g s tre p p e  im V erg le ich  m it
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a e r  aoh'.fV  * • ^CrtCn A n lag e , in die 297 d eu tsch e  K ric- kom m en. Bei d er G e s ta ltu n g  w u rd e  au ch  h ie r e ine 
d u rch  rlo u ^ ocb n ic h t g en u g  d am it; g e h t m an  fe ierlich  e rn s te  S tim m ung  a n g e s tre b t. L e ider k o n n te

8 A u sg an g  u nd  die G roße H eim - m an  sich  dam als  fü r e ine e inhe itliche  G rabm al-G esta l-
F  r  i p <1 h J, f r  n a °e ^ 6m nab e  h eg en d en  S ü d - W e s t -  tu n g  au f S ta d tk o s te n  n ic h t en tsch ließ en .
K -m elle f tlo-’ T  , n3a n ’ (i em H au p tw eg  h in te r  d e r D ie D o rtm u n d e r F ried h ö fe  heben  sich h insich tlich  

F 1 r-( n c , d en  schon  v o rh e r a n g e le g te n  e rs ten  ih re r E rsch e in u n g  g eg en ü b e r d en en  m an ch  a n d e re r

K r i e g e r g r a b s t e i n  a u f  d e m  S ü d - W e s t -  
F r i e d h o f .

T y p e n g r a b s t e i n  f ü r  K r i e g e r  a u f  d e m  
S ü d  - W e s t - F  r i e d h o f .

B l i c k  d u r c h  d i e  v e r b i n d e n d e n  P e r g o l e n  
a u f  d e m  E h r e n f r i e d h o f .

Seitlich eingemauerte alte Grabsteine.

K rieg e rfried h o f m it 4U4 d e u ts c h e n  u n d  zu sam m en  m it 
e iner b e n a c h b a r te n  w e ite re n  A n lag e  342 fe in d lich en  
K rieg e rn . D er G ru n d p la n  (A b b ild u n g  S. 158) ze ig t, w ie 
die in  v o rh a n d e n e  W eg e  e in g e z w ä n g te  A n lag e  nach  
und  n ach  g e w a c h se n  is t. A ls d e r V e rfa sse r  im  O k to b e r 
1914 n a c h  D o rtm u n d  k a m , h o ffte  m an  m it d e r  H ä lfte  
des m it „1. A n lag e“ b ez e ic h n e te n  M itte lfe ldes au szu -

4 . Mai 19^1.

G r a b m a l  G e n e r a l l e u t n a n t  v o n  H a r b o n ,  
Abschluß der Querachse.

Architekt: Hans S t r o b e l .

sch n e ll g e w a c h se n e r  S tä d te  im m erh in  v o rte ilh a f t ab. 
W en n  d ie  G e s ta ltu n g  im  E in ze ln en  h au p tsä c h lic h  in
fo lge d e r  ü b lich en  k a s te n fö rm ig e n  S te in u m rah m u n g en  
d e r  G räb e r e rh eb lich  zu w ü n sch en  ü b rig  lä ß t, so lieg t 
d a s  h a u p tsä c h lic h  a n  dem  F eh len  e ines en tsp rech en d en  
A u sb au es  d e r B eg räb n iso rd n u n g . „O rd n u n g  a lle in  schon 
is t  S c h ö n h e it“ , s a g t d e r M eister des M ünchener W ald-
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friedhofes, Prof. Dr. G rassel. W o wir heu lc  schon ang  
leg te  und  harm onisch  du rchgefüh rte  neue in e d h o f e  be- 
sitzen , wie z. B. in Bielefeld, Coblenz, D arm stad t, D res
den, H alle, K refeld, M annheim , M ünchen, S te ttin  u. a., 
da is t n ich t nu r der G rundplan  von  R u n stie rh an d  ent-, 
w orfen, da vollz ieh t sich auch  die D urch füh rung  im E in 
zelnen auf G rund einer zielbew ußt gehan d h ab ten  ,,Urd- 
nu n g “ . Meist han d e lt es sich dabei darum , ein Zuviel

zu v erh indern . „W en ig e r w ä re  m eh r"  kö n n te  m an über 
so v iele neue  G ra b a n la g e n  sch re ib en . A uch hier gilt 
die b eh e rz ig en sw erte  M ahnung  G oethes:

V ergebens w erd en  u n g e b u n d ’ne G eiste r 
N ach  d er V o llen d u n g  re in e r  H öhe  s treb en .
W er G roßes w ill, m uß  sich  zusam m enraffen ;
In d er B e sc h rä n k u n g  ze ig t sich  e rs t der M eister, 
U nd das G esetz  n u r k a n n  un s F re ih e it geben. — 

________  (Schluß folgt.)

Vermischtes.
Im Verkehr mit der Redaktion der „Deutschen Bau

zeitung“ bitten wir Folgendes zu beachten: Die Aufnahme 
von Beiträgen unseres Arbeitsgebietes erfolgt entsprechend 
dem R a u m  der Zeitung und nur nach s a c h l i c h  e r  P r  u- 
f u n g .  Sämtliche Zusendungen erbitten wir ausschließlich 
„A n  d i e  R e d a k t i o n  d e r  D e u t s c h e n  B a u z e i -  
t u n g“, nicht an eine Person. Die Einsendung muß porto
frei erfolgen; z u r  R ü c k s e n d u n g  u n  d f ü r A n t w  o r t 
i s t  d a s  e n t s p r e c h e n d e  P o r t o  b e i  z u l e g  e n. An
fragen von allgemeinem Interesse werden im Briefkasten 
•beantwortet, andere Anfragen unmittelbar. W ir bitten, 
auch hier für Rückfragen Porto beizulegen. Die Beantwor
tung erfolgt unentgeltlich, ist jedoch an den Nachweis des 
Bezuges der „Deutschen Bauzeitung“ geknüpft. Eine Ver
pflichtung zurBeantw ortung können wir nicht übernehm en.—

Neuordnung des Bauwesens in Kiel. Die S tadt Kiel be
reitet eine durchgreifende Neuordnung ihres Bauwesens 
vor. Nachdem bisher eine vollwertige V ertretung der Bau
verwaltung in den städtischen Kollegien nicht vorhanden 
war, ist kürzlich die Stelle eines T e c h n i s c h e n  S t a d t 
r a t e s  im M agistrat geschaffen worden. Für die -Stelle 
wurde der bisherige Leiter des städtischen Hochbauamtes 
in Rüstringen, S tadtbaurat Dr.-Ing. H a h n ,  von der B ürger
schaft gewählt. Dr.-Ing. Hahn, der vor Kurzem auch zum 
Stadtbaurat für Hochbau in Stettin  gewählt worden war, 
hat die Wahl in Kiel angenommen und wird Ende Mai sein 
neues Amt antreten. Die S tad t Kiel stellt dem neuen S tad t
rat große Aufgaben auf dem Gebiet des Städtebaues und 
Siedelungswesens. Ihre Bestrebungen gehen planm äßig auf 
die Befestigung der Stellung Kiels als kulturellen Mittel
punkt Schleswig-Holsteins unter Ausbau der Beziehungen 
zum Norden hinaus. Im Rahmen dieser Bestrebungen lie
gen auch durchgreifende städtebauliche Arbeiten am K ör
per der bestehenden Stadt und in den Neusiedel ungs-Be- 
zirken. —

Nordische Woche in Lübeck. Es wird beabsichtigt, in 
der Zeit vom 1.—11. Sept. 1921 in L ü b e c k  eine „ N o r 
d i s c h e  W o c h e “ zu veranstalten. Der leitende Grund
gedanke hierbei ist, die w irtschaftlichen wie auch die gei
stigen Beziehungen, die seit Jahrhunderten zwischen Lü
beck und den nordischen Ländern bestehen, zum Ausdruck 
zu bringen und anderseits Verbindungen, die durch den 
Krieg unterbrochen worden sind, wieder fester zu knüpfen. 
An diese V eranstaltung, die in erster Linie wirtschaftliche 
Bedeutung haben soll, schließen sich V orträge und Darbie
tungen mit rein künstlerischem Inhalt an, Theater, Musik, 
K unst und A rchitektur werden gezeigt.

Die geistige Verwandtschaft auf diesen Gebieten mit 
dem Nordland ist sehr vielgestaltig und gewiß wird manche 
Anregung für beide Teile gegeben werden. Sowohl für die 
Kunst- wie auch für die Architektur-Ausstellung is t eine 
Gegenüberstellung von W erken neuerer K ünstler geplant, 
Für die A rchitektur-Ausstellung „Der W ohnbau“ ist an 
erster Stelle der Kleinwohnungs- und Siedelungsbau nach 
dem Krieg, an zweiter Stelle der W ohnbau vor dem Krieg 
in Aussicht genommen. Bei der sehr regen T ätigkeit Lü
becks auf diesem Gebiet — Lübeck steht bei der Schaffung 
von neuen W ohnungen im letzten Jah r unter den deutschen 
Großstädten an erster Stelle — ist zu erwarten, daß Vor
bildliches gezeigt werden kann.

Für die Ausstellung steht der untere Chor der K atha
rinen-Kirche zur Verfügung, ein architektonisch außer
ordentlich w irkungsvoller Raum, der schon für sich als 
etwas Eigenartiges w irkt und sich für die U nterbringung 
von Zeichnungen und Modellen gut eignet.

Der für die Ausstellung gebildete Ausschuß setzt sich 
zusammen aus den Architekten R e d e l s d o r f f ,  R u n g e  
v o n  L  a d i g e s und B aurat V i r c k als Vorsitzenden —

Tote.
Monsignore Dr. J. E. Graus f . Am 6. April 1921 ist in 

Graz im hohen Alter von nahezu 85 Jahren der Jubelprie
ster Monsignore Dr. Joh. Evang. Graus gestorben, einer der 
ältesten und vornehmsten V ertreter der christlichen Archä 
ologie. An der 1586 gegründeten steierm ärkischen Karl 
Franzens-Um versität hielt er viel besuchte V orträge über
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christliche Archäologie und kirchliche Kunstgeschichte. Als 
L andeskonservator von Steierm ark übte er eine umfassende 
und fruchtbare T ätigkeit aus. Die von ihm begründete 
kirchliche K uristzeitschrift „Der K irchenschm uck“, die be
reits auf eine E ntw icklung von m ehr als drei Jahrzehnten 
zurück blicken kann, ist zu einer viel beachteten Stelle 
über die E rörterung  archäologischer F ragen und zu einer 
hervorragenden Quelle von Forschungen der christlichen 
Archäologie geworden. —

Wettbewerbe.
Einen Wettbewerb zur Erlangung von Bebauungsplänen 

für zwei Grundstücke der W ilczek’schen Bergdirektion in 
Schlesisch-Ostrau erläßt die D irektion m it Frist zum 30. 
Mai und unter V erheißung dreier Preise von 8000. 5000 und 
3000 Kronen. Die beiden Gelände um fassen nahezu 300000 qm 
und sollen mit A rbeiter-W ohnhäusern bebaut werden. Auch 
Ledigenheime sind vorzusehen. U nter den  Preisrichtern 
die Hrn. Jaroslaus V o l e n e c  in Troppau, Baurat Franz 
L e p s i in Tesehen, Arch. Ludw. F i a 1 a in Witkowitz. 
Bmstr. Ju lius L u n d w a l l  in Troppau, Bergdir. Ing. Hans 
H ö f e r in Schlesisch-Ostrau, Bmstr. V ik tor H a p p e k da
selbst, sowie „einer unserer A rbeiter“ . Das Ausschreiben 
bem erkt: „ S ä m t l i c h e  eingelangten Entw ürfe werden 
unbeschränktes und frei verfügbares Eigentum  der Johann 
W ilczek’schen B ergdirektion“. Das muß ein Versehen sein 
und wäre baldigst zu berichtigen, soll der W ettbew erb nicht 
ergebnislos werden. —

Im Wettbewerb der Bergmanns-Siedelung linker Nieder 
rhein Moers fällte das Preisgericht einstim m ig die Entschei
dung, daß der I. Preis nicht zu verteilen  sei. Einen II. Preis 
von je 6500 M. errangen die Entw ürfe „Höhe 26“ des Hrn. 
Reg.-ßm str. R. L e m p p  und „Hie Pflug, hie Spaten“ des 
Hrn. Prof. P. S c h m i t t h e n n e r ,  beide in S tu ttgart. Je 
ein III. Preis von 3000 M. fiel an die Entw ürfe „An fertigen 
S traßen“ des Hrn. Ad. E n g e l  und „Ohne Bobei“ des Hrn. 
W. R i p h a  h n , beide in Köln. F ü r je 2500 M. wurden an
gekauft die Entw ürfe „Hann m er keens“ von E. M e w e s 
in Köln, und „Haus, Hof und G arten“ von Prof. H. T e s s e - 
n o w  in D resden-Hellerau. F ür je 2000 M. wurden ange
kauft die Entw ürfe „K ein G rundwasser, kein Straßenstaub“ 
von Fritz V o g g e n b e r g e r  u n te r M itarbeit von G. 
S c li a u p p in F rankfu rt a. M., „M örs-Certa“ von Prof. P. 
S c h m i t t . h e n n e  r und Reg.-Bm str. J o s t  in Stuttgart, 
sowie „Traum land“ von G. A. M u n z e r  in Düsseldorf. —

Im Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für die 
architektonische Ausgestaltung des künftigen Bahnhof-Vor 
Platzes in Stuttgart sind 24 A rbeiten eingelaufen. Den I. 
Preis von 6000 M. errang der Entw urf „V ierkan t“ der Di
plom-Ingenieure L u z und S c h n e i d  er in Tübingen, so
wie des Ingenieurs D i e r l a m m  in S tu ttg a rt. Den II. Preis 
von 4000 M. gewann der E ntw urf „Perpetuum  mobile“ von 
Reg.-Bmstr. Dr. S p ä t h  in S tu ttg a rt, A rchitekt O. B e n 
g e l  in Göppingen und B auw erkm eister Alb. B a u e r  in 
S tu ttgart. Der III. Preis von 3000 M. w urde dem Entwurf 
„Bescheidenheit“ von Prof. Dr.-Ing. B 1 ti m in H annover in 
Verbindung mit S tad tbrt. C l e m e n t  in Eßlingen, Prof. 
Dr. V e t t e r l e i n  in H annover und Dipl.-Ing. H u m m e l  
ui Eßlingen zugesprochen.

Für je 2250 M. wurden angekauft die Entw ürfe „Kein 
G leisdreieck“ von Ob.-Geometer S c h m e l z  in Stuttgart. 
A rchitekt Gg. M a r t  i n und Dipl.-Ing. K. M a g e n a u  in 
S tu ttgart-K orntal, sowie Ob.-Ing. Erwin M a y e r  in S tutt
gart; „Entw icklungsm öglichkeiten“ von B auam tm ann B e r n - 
h a r d t und Reg.-Bmstr. S c h w e i z e r  in S tu ttg art; „Bahn 
frei von Reg.-Bmstr. C h r i s t a l l e  r in B iberach und Reg.- 
Bmstr. 1 u i  d a  in S tu ttg a rt; „R echts fahren“ von Arch. 
Hans M e h r t e n s  in S tu ttgart.

Der W ettbew erb beschränkte sich nicht allein auf die 
A usgestaltung des künftigen Bahnhof-V orplatzes, sondern 
erstreckte sich auch auf die S traßenverkehrs-A nlagen in 
S tu ttgart und Umgebung. —

Inhalt: Gedanken über Friedhofs-Gestaltung. — Vermischtes. 
— lo te . — Wettbewerbe. —

r.,. Verlag der_Deutschen Bauzeitung, G .m .b .H ., in Berlin.
.,ur, , le Redaktion verantwortlich: Albert H o f m a n n  in Berlin,
tsuchdruckerei Gustav Schenck Nachflg. P. M. W eber in Berlin.
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